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Redaktion von R. Hahn. 
Deck und Verlag von N. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3 
Inſerste: Die Petitzeile ! Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17 
bei O. T. Poppe. 


—— ie en — 


a 67. 


Beſtell augen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das zweite 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Stettiner Zeitung mit der illuſtrirten Frauen⸗ 
zeitung „das Haus“ 25 Sgr., füs die Pom⸗ 
merſche Zeitung ohne Haus 15 Sgr. Preis 
in Stettin für die Zeitung mit Haus mo- 
natlich 7 Sgr., ohne DRM 4 Sgr. excl. 


Botenlohn. 


Norddeutſcher Reichstag. 
nee 23. Sißung vom 18. März. 
Der praſſpent Simſon cröffnet die Sitzung um 
12 Ubr. 
Nach geſchäftlichen Mütheilungen tritt das Haus 
in die Tagesordnung ein und genehmigt dle Fortſetzung 
der Debatte über das Strafgeſetzbuch, den §. 89, wo⸗ 


nach gegen Ausländer wegen der in den vorangegan⸗ 
genen Paragraphen angeführten Verbrechen nach dem 


Kriegsgebrauche verfahren. werben ſoll. Die in dieſen 
Ss. (85, 87 und 88) feftgefepten Strafen kommen 
aber in Anwendung, wenn bieje Aus länder ſolche Hand⸗ 
lungen begeben, während ſie unter dem Schuße des 
Bundes oder eines ‚ Bunbenfoaiee ſich im Bandesgebiete 
aufhalten 

Bunbes- Roma Hofmann kommt auf eine 
Atußerung des Abg. Blum in der geſtrigen Sitzung 


über die heſſiſche Divlſion zurück, welche auf durchaus 


irrigen Voraus ſetzungen beruhe. Der beſſiſche Soldat 


leiftet nur einen Fahneneid, wie er in der Militär „fon penbirt bleiben, bis die Bevölkerung dieſes Terlloriums 
vention vereinbart Il: Gehorſam gegen den Bundes- durch vertragemäßige Beſiimmung den Landes 


die Amendements Mtyer; auch ein er 


Grenzen der bei jeder Berathung eines Gesch 


tigten Caſuiſtik überſchreittt und darüber da Geſetz anderen Darſtellungen“; 


ſelbſt ganz aus den Augen verllert. Die A 
Putikamer und Grumbrecht vertheidiglen den 
phen, welcher nicht die Konfiskatlon, ſondern 
Beſchlagnahme des Vermögens ausſpreche. 2 

Zwelter Abſchnitt. Beleidigung des Lanhesherrn 
§ 92: Mit Tod und in minder ſchweren Jäſſen mit 
Zuchthaus nicht unter 5 Jahren wird beſtraf, 
einer Thätlichkeit gegen feines Landesherrn, 
rend feines Aufenthalts ia einem Bundesſtagſe 
Thätlichkeit gegen den Landesherrn dleſes E 
ſchuldig macht. Bel mildernden Umfländen ſoll 
ſtrafe nicht unter 5 Jahren eintreten. : 

Abg. v. Levetzow ſchlägt vor, hinter d 
ten: „wer tine Thätlichleit" eir zuschalten: „g 
Bun der oberbaupt“. 

Abg. Graf Baſſewitz hält eine ſolche ! 
zelchnung, von der in der Verfaſſung nichts lage 
bederklich und wird gegen das Amendement fiir 
gegen die Bezeichnung „Bundes feldhenn“ 
nichts einzuwenden haben. 

Abg Graf Eulenburg motioht u 6 
das Amendement. 

Abg. v. Hoverbeck ſubſtitulrt der 
nur lebenelängliche Feſtungshaft. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
mit ſehr großer Majorität angenommen. 0 
(Bremen) ſtimmte dagegen. Angenommen we 


von 
ogra⸗ 


“ afe 


Meyer 
en auch 

Zuſatz 
‚analog der zu 8. 79 wegen Verluſte? der Memter 
u. ſ. w., wird angenommen. Der Antrag o. b. Borbeck 
wird abgelehnt. Ein Amendement Kryger zu ö lte en, 
daß die 88. 92—95 jo lange für Nordſchles zig ſus⸗ 


1 be⸗ 


felpherrn, Treue gegen den Landesherrn, ganz wie in zeichnet haben, unter deſſen Gerpter fie ſich derfügen 


Sachſen. 


das Schuß und Truzbündniß nur den Sinn einer der Polen abgelehnt. 
Die heſſiſchen Truppen ſtehen genommen. 


Territorialgarantie hat. 


Der Abg. Blum habe nicht bedacht, daß wolle, wird mit allen gegen Krüger und zwel 


men 
an- 
men; 


Der modiftzirte §. 92 
— Der $ 93 wird mit ein 


im Frieden und Krieg unter dem Bundtsfeldherrn ohne dement Levetzow (wie zu §. 92) und deu Amen 


irgeub welchem Zuſammenhang mit dem 
Trutzbü Solche Verdaͤchligungen der 
Diegierumg ſelen entſchleden zurückzuwelſen. - 

Abg. Blum: Meine Rede if keine Inſinuatlo 
des Vertragebruchs der heſſiſchen Bglrung, Ich habe 
auf Baden exempliftzirt. 

Der §. 90 beſtimmt, das denjenigen Zuchthaus 
nicht unter 2 Jahren treffen ſoll, der Staatsgeheim⸗ 
niſſe, Beftungspläne, geheime Aktenſtücke einer fremden 
Regierung miltheilt und öffentlich bekannt macht, ſolche 
Urkunden zur Gefährdung der Rechte des Bundes ver⸗ 
nichtet, verfälſcht, ein ihm aufgetragene Staategeſchäft 
mit einer andern Regierung zum Nachtheile des Bun⸗ 
des führt. 

Abg. Meyer (Thorn) will auch hier eine Fe⸗ 
ſtungshaft nicht unter 2 Jahren und bei mildernden 
Umfländen Feſtungshaſt nicht unter 6 Monaten eintre⸗ 
ten laſſen. 

Minifter Leonhardt konſtatirt, daß die Regie⸗ 
rungen bei $. 79 Pofition genommen haben, und daß 
man aus ihrem Schweigen bei den nachfolgenden Pa⸗ 
ragraphen nicht ſchlleßen ſoll, als billigen ſie in einigen 
Punkten das aufgeſtellte Syſtem. 

Abg. Kryger (Hadersleben) motlvirt fein Amen⸗ 
dement, wonach die auf Hoch- und Landes verrath be- 
züglichen Beſtimmungen des Abſchnittes für Nordſchles⸗ 
wig juöpendirt bleiben ſollen, bis bie Bevölkerung dieſes 
Gebiets ſich in freier Abſtimmung darüber entſchieden 
haben werde, ob ſie unter dem Se pter des Königs von 
Dänemark zurücklehren wolle. Dieſe Beſtimmung ſoll 
entweder einen neuen Paragraphen, oder den zwelten 
Abſaß des §. 90 bilden. 

Abg. v. Sänger ſpricht die Ueberzeugung aus, 
daß die in $. 90 aufgeführten Verbrechen nur niedri⸗ 
gen Geſinnungen entſpringen können, und ſolche ſchwere 
Verbrechen nur mit den ſchwerſten Strafen belegt wer⸗ 
den müſſen. 

Abg. Meyer verlangt ſachliche Erwägung der 
Fälle ohne Humanitätsrückſichten. 

Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. 

Ein nicht gedrucktes Amendement des Abg. Kıy- 
ger zu Nr. 2, worunter namentlich der Art. V. des 
Prager Eriebens gedacht iſt, wird mit allen gegen 2 
oder 3 Stimmen abgelehnt, die Meyer' ſchen Amende⸗ 
ments werden angenommen, der neue Paragraph Kry⸗ 
ger wird mit allen gegen die Stimmen Ewald's, zweier 
Polen und ſeiner (Kipger) abgelehnt; der modiſtzirte 
$. 90 wird angenommen. 

Der §. 91, welcher die Vermögens beſchlagnahme 
bis zur Beendigung der Unterſuchung beſtimmt, wird 
ohne erhebliche Dlsluſſton angenommen. 

Abg. Lasker hält das Prinzip für richtig, daß 
der Staat die Pflicht hat, den Gegner unſchädlich zu 
machen; unklar ſei im Paragraphen, wenn die Beſchlag⸗ 
nahme verfügt, wenn fie brendigt ſein müſſe. 


Schutz⸗ und dement Meyer, angenommen; ein Gleiches g 
Heften . 94. 

n 8 96 N 
haus oder Feftungöftraf, die io der Auge 2 — nich 
ia eingegangene Ueberſchriſt der amtlichen Pr 
gen Über das Arbeſten in den Zuchtbäuſern gedruckt 
werden ſoll (wie Abg. Schweitzer will) oder nicht, wie 
der Präſident vorſchlägt, weil die Ueberſicht fünf Finger 
ſtark it. Abg. Duncker meint, die Ueberſicht jet dit 
Drudtoften nicht werth. 
beliebt. 


0 L Belegung von 


jedesmal mitthellen wollen, angenommen. — Bu $. 
97 ſtellt Abg. Meyer den Antcag, daß Beleidigungen 
eines Bundeefürſten nur mit Ermächtigung des Belei⸗ 
digten verſolgt werden ſollen. Nach Erörterung zwi⸗ 
ſchen den Abgg. v. Luck, M. per, v. Brauchilſch wird 
dieſer Zuſaß und mit demſelben §. 97 angenommen. 
Abg. v. Hennig ſagt, er begreife im Allgemeinen 
nicht, warum denn bie fürſtlichen Häuſer mit jo vielem 
Schutze umgeben werden müſſen. — Der §. 98: „wer 
außer dem Falle in §. 95 ein Mitglied tines bundes⸗ 
fürſtlichen Hauſes u. ſ. w. beleidigt, wird mit Gefäng⸗ 
niß von 1 Woche bis zu zwei Jahren u. ſ. w. be⸗ 
straft“, wird geſteichen. 

Vierter Abſchnitt. (Feindliche Handlungen gegen 
befreundete Staaten.) In §. 100 wird die Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe in Feſtungohaft verwandelt. Der Abſchnltt wird 
mit Annahme der Meyerſchen Alternativ: erledigt. 

Fünfter Abſchnſtt. (Vergehen und Verbrechen in 
Beziehung auf die Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte.) 
Bei den SS. 103 und 104 kommen die Amendemente 
Meyer zur Annahme. Zu § 105 haben die Abgg. 
Ewald und Mende Amendemente geſtellt, welche ſich 
auf die Ausübung des Wahlrechts bezſehen. Abg. 
Mende kämpft gegen den Mißbrauch der Amtsgewalt, 
er erllärt, die Beamten im Bunde ſclen jo herangebil⸗ 
det, daß man fie nicht mehr als Diener der Nation 
anſieht, ſondern nur als ihre Herren u. ſ. w. Man 
habe noch gar nicht das Recht, ji eine Nation zu 
nennen. (Präſident bezweifelt, ob Redner noch bei der 
Sache iſt.) 

Abg. v. Hoverbeck hält es für werihvoll, daß 
in §. 105 des Mißbrauches der Amtsgewalt ausdrüd- 
lich Erwähnung gethan werde. 

Abg. Ewald motivirt ſeinen Antrag auf eine 
andere Faſſung des Paragraphen; ſeine Rede erregt 
vielfach die Heiterkeit des Hauſes. Der Antrag wird 
abgelehnt, 88. 105, 106, 107 werden ohne Weiteres 
genehmigt. 

Sechſter Abſchnitt. (Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt.) $. 108 beſtraft den mit Geldſtrafe bis 200 
Thalern oder mit Gefängniß bis zu zwel Jahren, wer 
öffentlich vor einer Menſchenmenge oder wer durch 
Schriſten oder andere Darſtellungen, welche verbreitet 
oder öffentlich angeſchlagen oder öffentlich ausgeſtellt 
werden, zum Ungehorſam gegen Geſetze oder Verord⸗ 
nungen oder gegen Anordnungen der Obrigkeit auffor- 
dert, oder wer in gleicher Weiſe ſtrafbare Handlungen 
durch Rechtfertigung anpreift. 

Abg. Fries und Genoſſen ſchlagen vor, flatt der 
Worte „durch Schriften u. ſ. w. bis ausgeflelt wer⸗ 


Abg. Graf Eulenburg beklagt, daß man die den“ zu ſeßen: durch Verbreitung oder öffentlichen An⸗ 


Soros. 20. Marz 


„ preiſt“ zu ſtreichen. 


ſtatt der Worte „zum Unge⸗ 
„zur Widerſetzlichkelt“, ſtalt „gegen 
„gegen die geſetzlich gerecht 


borſam zu ſetzen: 
Anordnung der Obirgkeli“: 


ur die fertigten Anordnungen der zuſtändigen Obrigkeit“, die 


Worte „oder wer in gleicher Weiſe u. ſ. w. bis an⸗ 
Die Abgg. Plank und Mende 
haben ebenfalls Amendements geſtellt. Abg. Plank 
will ſtatt der Worte „gegen Anordnung der Obrigkeit“ 
elne etwas andere Faſſung in der Richtung des Amen⸗ 


dements Fries. 


Abg. Mende will ſagen: Gegen geſetzmäßige 
Anoldnungen. 

Geh. Rath Friedberg: Das, was hier vorge⸗ 
ſchlagen, hat keine Verwandiſchaft mit dem, was der 
Entwurf gewollt hat; es iſt in vielen Punkten geradezu 
deſſen Grgentheil; es iſt etwas ganz Neues, und kei⸗ 


neswegs elne nue reballlonelle Aenderung; Ungehorſam 
iſt noch nicht Widerſetzlichkeit. 
z fung, ob eine Anordnung geſetzlich war, dem Einzelnen 


Sie wollen die Prü⸗ 


und dann dem Richter für jeden weiteren Fall über⸗ 


laſſen, während der Paragraph Gehorſam gegen jede 
Anordnung der Obrigleit erzwingen will. — Um 3Y, 
Uhr wird ein Vertagungsantrag abgelehnt. 


Abg. Lasker geſteht zu, daß den Ausführungen 


des Bundeskommiſſar gegenüber die Ameudements etwas 
Bow Neues wollen; nach der Vorlage iſt Steuerverweige⸗ 
rung eingeterten, wenn man der Aufforderung, die 
Steuern zu bezahlen, nicht nachkommt; beſſer, als nach 
Strafen für Amts uußbrauch zu dürften, if es, wenn 
der freie Mann von vornherein nur dem Geſetzmäßigen 
ſich zu fügen bat. 
daß ein Hinkeldey eine Stadt wie Berlin unter feinem 
Kommando hält und erklärt, „um das Geſetz kümmert 
ich mich nicht.“ 
wenn er einer Frau Zumuthungen macht, aber der 
Ehemann, der ſich in Folge deſſen dem Poliziſten wider⸗ 
ſetzt, wird beſtraſt!! Will das Geſetz ſolches, jo wollen 
wir es nicht. 
der Geſchichtt, macht den Poltziſten zum augenblicklichen 
Geſetzgebe r. 
* ſatz, “=; 8 geben dem Polizeiſtaat alle Macht. 


boten. geg 


Dann kommt es nicht mehr vor, 


Ein Poltziſt mißbraucht ſein Amt, 


Der Paragraph geht bis zur Fälſchung 
Hier iſt alſo ein ſehr prinzipleller Gegen⸗ 


3 Uhr 40 Minuten wird ein neuer Verta⸗ 
abgelehnt und nach — Bemerkungen 
Grafen Baſſewig wird die Dei — nennen 

Es entjpinnt ich voch eine Debatte” darle N 


— Der Druck wird nicht 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. — Nächſte Sitzung 


Sonnabend 12 Uhr. Tagesordnung: Ausgabe von Bank⸗ 
noten, Strafgeſetzbuch. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. März. Der „Peſther Lloyd“ 


Preis zer, 185 itung zuf der Poſt vier⸗ 


telfährlich: 18 Sgr. in Stettin monatlich 
1 Sgr. 
re ere Aboanenten erhalten die Frauen⸗ 
aug „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
mhrlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 


für 3 Sgr. 


— — — 


1870. 


ö- alas oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder und Mittelchen anwendet, um einen Bruch mit bemjel- 


ben zu verhüten. Es zelgt ſich jetzt das Gegentbeil von 
dem, was die nationalliberale Partei in ihrer Anmaßung 
früher behauptete, daß nämlich Graf Bismarck der Un⸗ 
terflügung der Nattonalliberalen nicht embehren könne, 
es zeigt ſich umgekehrt, daß die nation alliberale Partei, 
wenn ſie als Gegnerin der Politik Bismarcks auftreten 
will, ohne alle Bedeuiung iſt. Das Einlenken der Na⸗ 
tionalliberalen wird noch um ſo erklärlicher, als jeßt 
auch aus allen Landestheilen Nachrichten über den un⸗ 
günſtigen Eindruck eingehen, den das Vorgehen der Her⸗ 
ren Lasker, Miquel und Genoſſen gemacht hat. 

Berlin, 19. März. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern den Beſuch des Für ſten und des Erb- 
prinzen Leopold von Hohenzollern und des Prinzen Al⸗ 
brecht, hatte demnächſt eine Konferenz mit dem kom⸗ 
mandirenden General des 11. Armerkorps, v. Plonski, 
nahm hierauf die Vorträge der Hof mar ſchälle Grafen 
Pückler und Perponcher, des Doligeipräfidenten v Wurmb, 
des General-Intendanten v. Hülſen, des Haus miniſters 
v. Schleinitz, des Land wirthſchaftsminiſters v. Selchow 
entgegen und arbeitete um 4 Uhr mit dem Bunbed- 
kanzler Grafen Bismarck. Nach Aufhebung der Tafel 
machte der König den hohenzollern'ſchen Gäſten, welche 
im Schloſſe dinirt hatten, einen Beſuch und erſchlen 
mit denſelben und anderen fürſtlichen Perſonen in der 
Oper. 

— Die Königin⸗Wittwe empfing geſtern Mittags 
im Schloſſe von Cha lottenburg den Beſuch der Kron⸗ 
prinzeſſin, der Erbprinzeſſin Leopold von Hohenzollern, 
der Herzogin Wilbelm von Mecklenburg⸗Schwerin und 
ertheilte dem ſächſiſchen Geſaudten Baron v. Könnerig, 
welcher die bevorſtehende Ankunft des Prinzen und der 
Prinzeſſin Georg von Sachſen meldete, Audienz. 

— Die Parade, welche heute Vormittags über 
die hierſelbſt garniſonirende Garde⸗Kavallerie Unter den 
Linden abgehalten werden ſollte, iſt geſtern Vormittags 
vom Könige in Folge des eingetretenen ungünſtigen 
Wetters abgeſagt worden. 

— In der Nacht vom 14. zum 15. d. Mis. 
ſtarb in Altona der Dichter des Liedes „Schleswig⸗ 
Holſtein meerumſchlungen,“ Amtsrichter Matihäus Frled⸗ 
iich Cbemnit. 

Elberfeld. Am 15. d. find hier zwei an- 
— in London anfſaſſige Fremde verhaftet und zur 

chung gezogen oorden. Auf denſelben ruht die 


le Befchulbigung, dem Anſchelne nach faljchıs ausländiſches 


(engliſches) Papiergeld bei einzelnen Häuſern unſerer 
Stadt auszugeben verſucht zu haben; außerdem befand 
fig im Biſig der betreffenden Perſonen und bel einem 
Depofitär eine Anzahl halbe engliſche Noten im Betrage 
von 365 Pfund und 5 Aktien je zu 100 Pfd. einer 
engliſchen Kreditgeſellſchaft (Crédit foneier limited), 
welche Summen ebenfalls lein Geld vergegenwärtigen. 
Die Verhafteten find nicht im Stande, irgend Jeman⸗ 
manden in Deutſchland zu bezeichnen oder zu nennen, 
der im Stande wäre, Referenzen über fie abzugeben. 
Wiesbaden, 16. März. Seit einigen Wo⸗ 
chen bereiſt ein Reviſor den Regierungsbezirk Naſſau, 


bringt ſeit einiger Zeit Wiener Korreſpondenzen, die ich um Nachricht darüber zu erlangen, ob die im Lande 


Die Korreſpondenzen rühren, 


Namens Rogge, her. 
hält der „Peſther Naplo“, von denen man wiſſen will, 


daß fie einen höheren Beamten in Wien zum Verfaſſer wird von bier geſchrieben: 


durch eine ſehr gehäfflge Darſtellung der preußlſchen laut gewordenen Beſchwerden über den ungleichen Anſatz 
Verhältniſſe auszeichnen. 
wie wir hören, von einem in Wien lebenden Preußen, 
Achnliche Korreſpondenzen ent- Koſten begründet find. 


der Gerichtskoſten und über die verichtebenarlige Ver⸗ 
fahrungswelſe der Gerichtsbehörden bel dem Anſag dir ſer 


Hanuan, 14. März. Dem „Frankf. Beob." 
„Auf morgen Vormitiag find 


haben. — Auch heute wieder enthalten einige nattonal⸗ ſämmtliche hieſige evangeliſche Geiſtliche vor den Unter⸗ 
liberale Organe, u. A. die „Magdeb.“ und „Schleſ. ſuchungsrichter geladen, um in der Perßklage gegen bie 
Zig.“, rückdlickende Artikel über die badiſche Debatte, „Heſſ. Volkszig.“, den Kirchenbeſuch des Landraths 
die im Ganzen und Großen dahin gehen, daß die Eat⸗ v. Schrötter betreffend, aue zuſagen. 


ſcheldung über die Opportunſtätefrage in Sachen der 


Hamburg, 17. Matz. Am Montag trafen 


nationalen Politik dem Grafen Bismarck überlaſſen wor- hier 150 jüdiſche Auswanderer aue Weſtrußland ein, 
den und daß fi die natſonalltberale Partei rtſignirt inf welche von der dort hereſchenden Noth und Krankheſt 


dieſer Hinſicht zeigen müſſe. 


Ein gewiſſes Intereſſe hat beſonders betroffen worden waren. 


Das hieſige Unter⸗ 


wieder der Artilel der „Magd. Ztg.“, und zwar nicht flüpungs-Comit6 gab jedem Auswanderer 29 Thaler 
blos durch die abermals ſehr ſeltſamen Wendungen und Reiſegeld und ein Zehrgeld von 1½ Dollar per Kopf, 


Sprünge, ſondern auch durch eine Polemik gegen die Kleidung ıc. 


In Newyork werden fie von einem an- 


Oßffizlöſen, mit welcher der Artikel eingeleitet wird. Der deren jüdiſchen Hülfe comité empfangen. 


Artikel ſpricht zunächſt von konſervativen Offizlöſen, wor⸗ 
aus hervorgeht, daß die „Magd. Z.“ auch von libe- 
ralen Oſſi töjen Kenniniß haben muß. Den konſerva⸗ 
tiven Offigöſen wird nun die Schuld beigemeſſen, die 
Spannung zwiſchen dem Grafen Bismarck und der na⸗ 
tionalliberalen Partei verſchärſt zu haben. Die „Map. 
3.“ wird vor Allem zugeben müſſen, daß die Span⸗ 
nung zwlſchen der mationalliberalen Partei und dem 
Grafen Bismarck nicht von den Offizöſen, ſondern von 
den Herren Lasker, Miquel und Genoſſen gemacht wor⸗ 
den iſt. Und wenn es ſich denn darum handeln ſoll, 
daß die Ofſinöſen die Spaltung erweitert hätten, fo find 
die liberalen Blätter an ihre eigenen früheren Mitthel⸗ 
lungen zu erinnern, daß die Artikel gegen die national- 
liberale Partei vom Grafen Bismarck ausgingen, reſp. 
von ihm inipirirt würden. Es find dies allerlei Zei⸗ 
chen, aus denen hervorgehl, daß die nationalliberale 
Parlei ihre vollſtändige Ohnmacht ohne den Grafen 
Bismarck einſieht und daß fie jetzt alle möglichen Mittel 


Karlsruhe, 18. März. Die erſte Kammer 
nahm in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig den Kom⸗ 
miſſtonsantrag an, dem Vorſchlage der zweiten Kammer, 
die Todesſtrafe aufzuheben, aus Oppofitionsgründen zue 
Zeit nicht beizutreten. f 

München, 18. März In ber heutigen 
Sitzung der Abgeordnelenkammer wurden bie Anträge 
auf Erlaſſung eines allgemeinen direkten Wahlgeſetzte 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, nachdem 
der Miniſter des Innern die demnächſſige Vorlage des 
Geſetzes verheißen hatte. 

3 

Paris, 16. Marz. Der „Figaro“ bu ben 
die Nachricht von einer ernſtlichen Krankheit des Dapiies 
gebracht. Aus gut unterrichteter Quelle erfahre ich da⸗ 
gegen, daß Pius IX. nicht krank iſt, aber in fortwäh- 
render großer Aufregung ſich befindet, und man fürchtet, 
daß fein geiſtiger Zuſtand auf die Beſchlüſſe des Kon⸗ 
Als einwirken werbe. 
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Clothllde ſtatt. 


er die Erziehung der hinterlaſſenen Kinder des Jufanten 
Don Henri de Bourbon auf eigene Koſten übernehmen 
wolle. 

— Heute fand das Leichenbegängniß des Grafen 
Montalembert ſtatt. Der Zudrang zu dem Sterbehauſe 
(Rue de Bac) war ſehr groß. Eine große Anzahl von 
Perſonen ließ ſich einſchreiben. Herr v. Merode em⸗ 
pfing im Namen der Familie die Leidtragenden. Um 
halb 11 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. 
Graf Daru, Miniſter des Aeußern, Cuvillier-Fleuꝛy, 
der Herzog von Broglie, der Fürſt Czartorpsli (Mon- 
talembert war ein großer Polenfreund), Dufoure und 
de Corcelles (derſelbe, welcher als der neue Bolſchafter 
für Rom bezeichnet wird), hielten die Zipfel des Leichen 
tuches. Der Trauergottesdienſt fand in der Kirche St. 
Alles ging äußerſt einfach zu, da es 
der Verſtorbene ſo gewünſcht hatte. Von dort wurde 
die Leiche nach dem Kirchhofe von Picpus gebracht, wo 
die Familiengruft iſt. Am Grabe wurde keine Rede 
gehalten. Montalembert hatte dieſes ebenfalls gewünſcht. 
Unter den Leidtragenden bemerkte man Gulzot, Thters, 
Emile Olivier, Buffet, Duvergier de Haurenne, Cor- 
nelis de Wilt, Schwiegerſohn von Gutzot, den Redak⸗ 
teur vom Univers, den Fürſten von Maubourg, den 
Herzog von Ayen und viele andere. 

Paris, 17. März. Dem „Frangals“ zufolge 
iſt der diesſeltige Bolſchaſter am römiſchen Hof, Mar- 
quis de Banneville, heute von Rom hierher abge reiſt 
und wird einige Zeit hier verweilen. 

Paris, 18. Mär. Dem „Francais“ zufolge 
ſollen die liberalen Senatoren beabſichtigen, demnächſt Im 
Senate einen Antrag einzubringen, demzufolge der Se⸗ 
nat auf jeden Aniheil an der konſtitutrenden Gewalt 
ganz und gar verzichten, ſich dafür aber denjenigen An⸗ 
theil an der geſetzgebenden Gewalt vorbehalten würde, 
welcher früher der Palrskammer zuſtand. h 

— Der Geburtstag des Kaiſerlichen Prinzen hat 
weder zu außerordentlichen Feſtlichketten, noch zu außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln Anlaß gegeben. Das offizielle 
Blatt bringt nur einige Ernennungen und einige nicht 
polltiſche Begnadigungen. Die nicht politijchen Begna⸗ 
digungen beſchränken ſich auf 36 Matroſen und See⸗ 


ſoldaten, die, zu Korrektionel⸗ und Gefangnißſtrafen ver⸗ 


urtheilt, vollſtändig begnadigt worden find, während bei 
16 anderen die Strafzeit ermäßigt wurde. 

London, 15. März. Nachdem die Freunde 
Lloingſtone e fi kaum von der Unrichtigkeit der letzten 
Todesnachricht überzeugt haben, langt eine neue Kunde 
an, die ſie mit größerer Beſorgniß erfüllen muß. Die 


Cholera iſt in Zanzibar und an der ganzen oftafılkani- 


ſchen Küſte ausgebrochen. Die Expeditlon, welche der 
engliſche Konſul in Zanzibar mit werthvollen Vorräthen 
und Lebensmitteln dem berühmten Reijenden entgegen 
geſchickt hatte, wurde von der Epidemie ergriffen, und 


eingeſchloſſen if, nach Bolivia zu entkommen. — Die 


— Der Herſog von Montpenfler hat erklärt, daß] der von den Verbündeten in der Gegend von Miranda Kaufmann Michaelis zu Cammin angeklagt und 


schuldig befunden worden, und zwar unter Verurthei⸗ 


erfle Divifion der braſillaniſchen Armee iſt bereits in lung zu 3 Tagen Geſängniß, welche Strafe in appel- 


Rio angekommen, wo fie mit großer Begeiſterung em⸗ 
pfangen wurde. > 


Pommern. 

Stettin, 19. März. Der „Altpommerſche 
Kommunallandtag“, welcher zur Erledigung der ihm 
obliegenden Geſchäfte heute noch eine Vor- und eine 
Nachmittagsſitzung abhält, wird heute Abend geſchloſſen. 

— Wie wir hören, find bereits Mannſchaften ber 
„Mineur⸗Kompagnie“ ves bieſigen Plonier- Bataillons 
kommandirt, welche bei dem Eintritt vollſtändigen Thau⸗ 
wetters bei Schwedt, woſelbſt ſich bereits 2 Fuß 
hohes Trelbeis angeſtaut hat, zum Schutze der boriigen 
Brücke Eisſprengungen vornehmen ſollen. — Wie außer⸗ 
dem verlautet, beabſichtigen verſchiebene hleſige Rheder 
und anderweitige Intereſſenten zur Beſchleunigung der 
Eröffnung der Schifffahrt, jo bald die Oder frei von 
Els if, durch Sachverſtändige eine Sprengung des Eiſes 
„auf dem Haff“ vornehmen zu laſſen. 

— Bei mehreren Eiſenbahnen iſt der Ver ſuch ge⸗ 
macht worden, weibliche Perſonen mit leichten Amts⸗ 
aufgaben zu beſchäſtigen. In Folge der daraus ge⸗ 
wonnenen günſtigen Erfahrungen hat der Handels miniſler 
die Königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen ermächtigt, geeig⸗ 
neten Falles Frauen und Töchtern von Statlons⸗Eln⸗ 
nehmern eine Aushülfe beim Bllletverkauf zu übertragen. 
Dieſe Auspülfe erfolgt unter Verantwortlichkeit der mit 


latorio ihre Beſtätigung fand. Der Thatbeſtand der 
unter Anklage geſtellten Handlung war folgender. Durch 
Verfügung der hleſigen Regierung war am 26. Februar 
er. wegen Ausbruchs der Räudekrankhrit unter den 
Schafen ein Ausſuhrverbot von Schafen und Schaf- 
wolle für den Kreis Soldin angeordnet worden, welches 
erſt am 11. Juni ejusd. feine Zurücknahme erfuhr. 
Gleichwohl hatte M., welcher zu Soldin ein Vorwerk 
beſaß, zwei Mal das obige Verbot übertreten, indem 
er ſeinen Inſpektor Th. veranlaßte, Schaffelle und Wolle 
nach dem Dampfigiff in Cammin zu ſchaffen, von wo 
er dieſelben nach Steltin perſönlich beförderte. Seine 
Behauptung, daß er ſich einer ſtrafbaren Handlung nicht 
ſchuldig gemacht habe, da ſeinem Inſpektor die ſelbſt⸗ 
ſtändige Bewirthſchaftung des qu. Vorwerks zuſtand, 
dieſen alſo auch die Vertretung hätte treffen müſſen, 
wurde in beiden Inſtanzen als unerheblich erachtet, da 
feſtgeſtellt worden war, daß M. den Auftrag zur Fort⸗ 
ſchaffung der Wolle ertheilt habe und ſich bewußt ge- 
weſen ſei, daß jene Prohibittvvorſchrift der Regierung 
exiſtire. Denſelben Einwand ſuchte M. auch in der 
gegen das Appellationsurthell eingelegten Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde geltend zu machen, jedoch wies das Ober⸗ 
Tribunal letztere, als ihatſächliche Angriffe enthaltend, 
zurück. 

— Am nächſten Mittwoch Vormittags 11 Uhr 


dem Billetweſen betrauten Gatten bez. Väter und iſt findet die General-Berfammlung des „Seldenbauvereins 


mit angemeſſenen Remunerationen zu vergüten. — Durch für 


eine andere Verfügung des Handels miniſters werden die 
Königlichen Eiſenbahn-Dlrektionen angewieſen, Schul⸗ 
kindern zum regelmäßigen Beſuch entlegener Schulen 
Abonnements⸗Billets zu gewähren. Solche Blllets find 
für mindeftens je einen Monat zu entnehmen, haben 
für alle Wochentage zu je elner Hin- und Rückfahrt 
Gültigkeit und erhalten eine Preisermäßigung von 50 
Prozent des gewöhnlichen Tariſſatzes für die dritte Wa⸗ 
genklaſſe. 

— In der geflrigen Gentral⸗Verſammlung der 
Altlonäre der „Stettiner Dampf⸗Schleppſchlfffahrts⸗ 
Aktien Geſellſchaſft wurden nach Vortrag des Geſchäfts⸗ 
berichts, Inhalts deſſen im verfloſſenen Jahre ein Ge⸗ 
winn von 16,668 Thlr. 10 Sge. erzielt if, und nach 
bedeutenden Abſchreibungen für das Jahr 1869 eine 
Dividende von 5 pEt. gezahlt war, das ſtatutenmäßig 
ausſcheidende Virektions⸗Mitglied, Herr Ferd. Jahn, 
zum Vorſitzenden der Direltlon, ſowie zu Rechnunge⸗ 
Reviſoren die Herren Karkutſch, Graeber und 
Gade buſch einſtimmig wiedergewählt. 

— Die „Chemiſche Produltenfabrik Pommerens⸗ 
dorf“ wird ihren Aktlonären, wie wir hören, pro 1869 
eine Dividende von 25 pCt. gewähren. 

— Von der General-Direktion der „Altpommer⸗ 


nämlich jede kirchliche Feier, da die Freimaurer an dem 


viele von den Leuten, denen bedeutende Vorauszablun- ſchen Landſtuer⸗Sozletät“ find pro 1869 an Beiträgen 
gen gemacht worden waren, find ihr erlegen. Was 193,751 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. erhoben. Veraus⸗ 
am meiften Beſorgniß erregt, iſt der Umſtaud, daß die gabt wurden dagegen an Brandvergütigungen 169,610 
Cholera auch ine Junere bis nach Ugogo und Uula-|Tple. 28 Sgr. 4 Pf., an Brandſchaden-Unterſuchungs⸗ 
wezt vorgedrungen ft, und es iſt nur zu hoffen, daß koſten 1268 hl. 5 Sgr., an Spritzen⸗Prämlen 
Udſchidſcht und der Tanganpika-Sce, wo Livingſtone ſich 1759 Thlr. und an Prämien für neu angeſchaffte 
den letzten Briefen zufolge eine Zeit lang aufzuhalten 774 Thlr., zuſammen alſo 173,412 Thlr. 3 Sgr. 
gedachte, verſchont geblieben find. Welchen bedauer⸗ 4 Pf. 
lichen Umfang die Epidemie bereits gewonnen hat, zeigt — Mtttelſt Allerhöchſter Kabinete-Ordre vom 
die folgende Stelle aus einem Briefe des Dr. Kirk inf 19. Januar dieſes Jahres iſt nunmehr die Errid- 
Zanzibar: „In unſerer Stadt allein ſtarben während tung einer katholiſchen Pfarrei zu Demmin, unter 


1½ Monaten über 10,000 und auf der ganzen In- Abtrennung von dem Verbande mit der latholiſchen 


ſel über 30,000 Menſchen. In Quiloa fielen den Pfarrei in Greifswald genehmigt worden. Der Spien- 
letzten Nachrichten zufolge unter den Sklaven 200 To- gel der katholiſchen Pfarrei Demmin umfaßt den Krels 
desfälle per Tag vor, und der Werth des Sllaven⸗ Demmin mit den Städten Demmin, Jarmen und 
elgenthums iſt in Folge deſſen jo geſunken, daß ſich zu Treptow und denjenigen Theil des Kreiſes Grin men, 
Einem Thaler pro Kopf leine Käufer finden. Kara- welcher auf der Weſtſeite der Chauſſee liegt, die von 
vanen werden auf dem Wege durch den Tod zum Loitz nach Stralſund führt, und welcher die Städte 
Stiüftehen gebracht, das Elfenbein wird im Stiche ge- Lol, Grimmen und Tribsees enthält. Die Ortſchaf⸗ 
laſſen, und augenblicklich wird eine Truppe abgeſchſckt, ten, welche von der genannten Straße durchſchnitten 
um eine große Partie, deren Träger in Ugogo todt lie- werden, nämlich die Städte Lolz und Grimmen und 
gen, hereinzubringen.“ die Dörfer Poggendorf und Abto hagen ſollen noch ganz 
London, 17. März. Die in beiden Häu- zur Pfarrel Demmin gehören. 
ſern des Parlaments vorgelegte Bill behufs Herſtellung — In der zu Schellin, Greiffenberger Kreiſes, 
des geſeßlichen Zuſtandes in Irland ſchlägt außer den beſtehenden Ackerbauſchule zur Ausbildung junger Lrute 
bereits gemeldeten noch folgende Beſtimmungen vor: für bäuerliche und ſonſtige kleine Wirthſchaften iſt eine 
Der Beſitz von Piſtolen wird ganz verboten; der Beſiz Aufnahme von Schülern vom 1. April cr. ab zuläffig, 
ſonſtiger Waffen und der Verfauf von Pulver wird welche in der Anſtalt über Wuribſchafte führung und 
beſchränkt; verdächtige Fremde dürfen ohne richterlichen Haus haltung, ine beſondere Behandlung des Wieſenbaues, 
Haftbefehl verhaftet, die Wirths häuſer bei Sonnenunter⸗ Garten- und Handelsgewächsbaues, des Düngers und 
gang von der Polizei geſchloſſen werden; die Behörden Mergels, Nachhülſe im Schreiben und Rechnen, ferver 
find ermächtigt, Journale zu ſuopendiren, doch iſt dieſen in der Thierarznei- und Pflanzenlunde und anderen 
die Appellation geſtattet. nützlichen Fertigkeiten Unterricht erhalten. Die Anmel- 
Touthampton, 17. März. In verfloſſe- dungen nimmt Herr von Schmidt in Schellin ent⸗ 
ner Nacht hat im Kanal ein Zuſammenſtoß zwiſchen gegen. 
den engliſchen Schiffen „Normandy“ und „May“ — Die Direltorſtelle an dem Königlichen Schul⸗ 
flattgefunden, wobei 32 Perſonen ertrunken find. lehrer ⸗Seminar in Dramburg iſt durch das Ableben bes 
Epauien. Dae Leichenbegängniß des In- bisherigen Inhabers derſelben, Seminardlrektor Pup ke, 
fanten Heinrich fand geſtern im Beljein einer unge- vakant geworden. — An dem hiefigen Marienflifts- 
heuren Menſchenmenge ſtatt. Zu Demonfirationen Sel- Gymnaſium iſt die Beförderung des Oberlehrer Pt ſch 
tens derſelbden kam es jedoch nicht. Dagegen machte in eine ttatsmäßige Oberlehrerſtelle und des Kohabo⸗ 
bie Geistlichkeit eine Demonſtratlon; dieſelte verwelgerte rator Richard Hoffmann zum ordentlichen Lehrer ge⸗ 
nehmigt. — An der hieſigen gehobenen Töchterſchule 
iſt der Koareltkor Vogel aus Stargard als erſter Lehrer 
feſt angeſtellt. 
— Der Major a. D. Zoellner iR zum Poſt⸗ 


Begräbniß Theil nahmen. Von der Regierung war 
Niemand anweſend. Auch gingen keine Truppen mit, 
obgleich Helnrich Vice-Admiral der Flotte war. 

Rio de Jaueiro, 1. März. Unter bie- Direktor in Stargard ernannt. 
ſem Datum wird vom Kriegsſchauplatz in Paraguay — Nach F. 307 des Strafgeſetzbuches wird der⸗ 
gemeldet, daß General Camar noch auf der Verfolgung jenige, welcher die Abſperrungs⸗ oder Aufſichtsmaßregeln 
von Lopez begriffen iſt. In Paraguay war eine aus der Ehr fuhrverbete, welche von der Regierung zur Ver⸗ 


1500 Srelwilgen zujammengefeßte Brigade unter Ge- hütung des Einführens oder Verbreltens von Viehſeuchen 


neral Polidoro eingetroffen. angeordnet worden find, übertritt, mit Gefängaiß bis 
Nach einer gleichzeitigen Meldung verſuchte Lopez, zu einem Jahre beſtraft. Dleſes Vergehens war der 


die Provinz Pommern“ im Plenarſitzungsz immer 
der Königlichen Reglerung ſtatt. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Pohl iſt zum Kreis- 
richter bel dem Kreisgericht in Naugard, mit der Funk⸗ 
tion bei der Gerſchts⸗Kommiſſion in Maſſow und der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Leopold zum Staatsanwalts-Gehülfen 
bei dem Kreisgericht in Anclam ernannt. 

— Der Tapeziergehülfe Streich, welcher wie 
gemeldet, vor einigen Tagen das Unglück hatte, ſich 
durch den Sturz von einem Gerüſte im Saale des 
Etabliſſements „Bellevue“ eine erhebliche Kopfverletzung 
zuzuziehen, ift an den Folgen biefer Verletzung geſtorben. 

— Das geſtrige Konzert bot uns die Gelegenheit, 
das Spiel des Fräulein Laura Kahrer aus Wien len⸗ 
nen zu lernen. Das Spiel der jungen Dame, bie nach 
dem Augenſchein 12 bis 14 Jahre zählen dürfte, war 
ein überaus intereſſantes. Solche Birtuofität auf dem 
Plano haben wir noch nicht geſehen. Die Künſtlerin 
zeigte eine Kraft des Anſchlages, die man gehö⸗t haben 
muß, um fie zu glauben, dabei entwickelte ſt andrerjeits 
ein jo ſchönes und weiches Plano, daß allts von Be⸗ 
wunderung hingeriſſen ward. Wir wurden gefragt, in 
welcher Schule ſie gebildet ſei. Aber hier iſt nicht 
Schule, hier iſt angebornes Talent, hier Genie. Möge 


nur der Genius durch die Kunſtrelſe nicht verdorben 


werden, dann bürfen wir Ausgezeichnetes erwarten, wenn 
et das Gemünh dir Künſtlerla erwacht und gereift 
jein wird. 9969 a 

— Vor der Strafabthellung des hieſigen Kreio- 
gerichts fanden geſtern unter der Anklage der vorſäß⸗ 
lichen Mißhandlung: der Fleiſchermeiſter Joh. Karl 
Opitz, der Iltiſchermeiſter Hermann Opitz, der 
Böltchergeſelle Hermann Spintig und der Fleiſcher⸗ 
geſelle Ernſt Spintig, ſämmtlich aus Züllchow. Die⸗ 
ſelben wurden für ſchuldig erachtet, mehrere Perſonen, 
welche am 8, September v. J. Abends bel Gelegen- 
beit der zu Ehren Sr. Majeſtät des Königs veran⸗ 
ſtalteten Feſtfahrt nach Frauendorf dort zurückgeblieben 
waren, in roher und brutaler Weiſe gemißhandelt, der 
Herm. Opltz auch einen Angriff auf Exelutivbeamte 
verübt zu haben. Der Gerichtshof verurthellte Karl 
Opitz zu 5, Herm. Opitz zu 6, Herm. und Eeuſt Spin⸗ 
tig zu je 4 Wochen Grfängniß. 

— Die wegen Diebſtahls bereits in Unterſuchung 
befindliche 1 3Zjährige Tochter des hieſigen Arbeltere 
Schünemann wurde geſtera Nachmittag in dem 
Augenblick ergriffen, als ſie einem Klempner in der 
Mönchenſtraße einen lackirten Zinkelmer entwendete. 

— Die welteren polizeilichen Ermittelungen in 
Betreff der Affaire zwiſchen dem verhafteten Arbeiter 
Sydow und dern Steuerbeamten Wolzkow haben zur 
Verhaftung des Schiffsarbeiters Heinrich Aß mus wegen 
Viebſtabls und der verehelichten Reſtaurattur Ka⸗ 
pinsky, geb. Gaſt von hier wegen Hehlerti geführt. 
A. iſt geſtändig, daß er ſich in Gemeinſchaft mit Sydow 
und einem andern Arbeiter am 28. Januar nach Völ⸗ 
ſchen dorf begeben, daß alle 3 ſich bis zur Nacht dort 
in einem Backoſen veiſteckt gehalten und dann gemeln- 
ſchaftlich bel einem Bauern mittelſt Einbruchs 5 Stücke 
Speck und 1 lupfernen Keſſel geſtohlen haben. Sit 
trans portirten ihre Brute nach dem Strohſchuppen in der 
Nähe der neuen Eiſenbahnbrücke und begab ſich der 
dritte bleher nicht ermittelte Dieb, während Sydow und 
Aßmus Wache hielten, zu der Kapinsſy, um dort den 
Speck zum Kauf anzubleten. Nachdem letztere das An⸗ 
gebot acetptirt Hatte, kam es darauf an, das geſtohlene 
Gut unbemerkt in die Stadt zu ſchaffen und bel bie⸗ 
ſem Verſuche entſpann ſich zwiſchen Sydow und dem 
Steuerbeamten Wolzkow der bekannte blutige Konfliit, 
während die beiden Komplicen des S. mit einem Theil 
der geſtohlenen Sachen entlamen. Den nicht in Be⸗ 


ſchlag genommenen Spick haben die Diebe demnächſt 1 


an die Kapinsly für 4 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., den 
Keſſel dagegen an den inzwiſchen verſtorbenen Produk⸗ 
tenhändler Meske in der Pladrinſtraße für 25 Sgr. 
verkauft und den Erlös unter ſich getheilt. 

Cöslin, 18. März. In der heutigen Ver⸗ 
waltungeraths Sitzung der „Pommerſchen Hypothelen⸗ 


2 wurde die Dividende für 1869 auf 8 pCt. feſt⸗ 
gelebt. - 

D Stralſund, 18. Mäy. Bor einigen 
Tagen rückte ein bieſiger Hausbefiger mit jeiner ganzen 
Familie, nachdem fie verſchledene Bären angebunden 
hatten, namentlich bei Manufakturiſten, die fie auf län⸗ 
gere Zeit verſehen, nach Amerika aus. Die Familie 
ſtand bleher in dem beſten Leumund. Dem Manne 
wurden jedoch auf feinem Haufe ſtehende Gelder ge⸗ 
kündigt. Da er dieſelben unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen, wo das Geld in Eiſenbahnen und andere Unter- 
nehmungen fließt, nicht auftreiben konnte, jo verkaufte 
er unter der Hand ſein Haus und ſuchte, wie oben 
erwähnt, den vielbetretenen Weg nach Weſten auf. 


Seine Möbel und fein Silbeczeug hatte er einige Tage 


vor ſeiner Abreiſe an einen hieſigen Trödler verkauft. 
Vermiſchtes. 

— (Ein Pendant zu den ſiameſiſchen Zwillingen.) 
Vor einigen Tagen brachte die Frau eines Arbeiters in 
Peſib plotzlich auf der Straße ein Zwillingspaar zur 
Welt, das an Händen und Füßen zuſam mengewachſen 
war. Die Neugeborenen lebten nur drel Stunden und 
wurden von mehreren Aerzten beſehen. 

Plön (Holſtein.) Auf unſerm Bahnhofe ereignete 
ſich dieſer Tage das tnaurige Unglück, daß von einem 
Ürbeiter, der einen beladenen Eiſenbahnwagen ins Fahr⸗ 
gelels dirigirte, aus Unvorſichtigkeit fein eigener auf den 
Schlenen ſplelender Sohn überfahren und getödtet 
wurde. Wle wahuſinnig rannte der unglückliche Vater 
mit der furchtbar verſtümmelten Leiche nach ſelner 
Wohnung. 

Frelberg (Königreich Sachſen), 15. März. Ge⸗ 
fein früh wurden die mit Schnerauswerſen beſchäſtigten 
Leute von zwei ſich begegnenden Zügen fo überraſcht, 
daß ſie anders ſich nicht zu retten wußten, als Indem 
fie ſich auf die Erde warfen und den Zug über ſich 
weggehen ließen. Ein Mann wurde hierbei von der 
Lokomotive zwar erfaßt, doch bei Seite geſchle udert und 
unbedenklich verlezt. 

Paris, 16. März. Der Sohn des berühmten 
Schauſplelers Friedrich Lemaitre, Charles Lemaitre, der, 
ebenfalls talentvoller Künſtler, in der letzten Zelt bie 
Rolle von Orſini in Lucrezia Borgia fpielte, hat ſich 
durch einen Sprung durchs Fenſter g⸗tödtet. Derſelbe 
war vor acht Tagen an den Blattern erkrankt, zu denen 
eine Geſichtsroſe hinzutrat. Von einem heftigen Fieber 
giplagt, das durch den Gedanken, er könne entſtellt und 
ſo für die Bühne untauglich werden, noch vermehrt 
wurde, dachte er mehrere Male daran, ſich zum Fenſter 
binauezuſtürzen. Man achtete aber nicht darauf. Geſtern 
Abend gegen 6%, Uhr, als er ſich allein mit feiner 
Krantenwärterin befand — feine Magd wor ausgegan⸗ 
gen —, ſprang er in einem Fieberanfall plöglich aus 
dem Bette; die Krantenwärterin wollte Ihn feſthalten, 
aber er verfepte ihr einen Fufttrilt und ellte nach dem 
Salon, da die Laden in feinem Schlafzimmer geſchloſſen 
waren. Dort riß er das Fenſter auf und Rand ſchon 
im Begriffe, hinauszuſpringen, als die Krankenwäcterin 
ihn am Hemde erfaßte. Es entſtand nun ein furcht⸗ 
barer Kampf. Die Krankenwärterin rlef um Hülfe, 
und Charles Lemaltre ſelbg rief: „Man ermordet mich!“ 
Schnell ſammelte ſich eine Maſſe Menſchen vor dem 
Haufe (Lemaltre wohnte auf dem Boulvard de Straß⸗ 
bourg Nr. 40) und viele ſtürzten die Treppe hinauf. 
Die Hülfe kam aber zu ſpät; ehe man in den vlerten 
Stock hinaufgekommen und die Thür der Wohnung 
geſprengt hatte, war es Lemaitre gelungen, ſich den 
Händen feiner. MWärterin zu entreißen und zum Feu⸗ 
ſter hinaus zuſtürzen. Er blieb auf der Stelle todt. 
Die Kraukenwärterin hatte er beinahe mit fortgerifien. 
Sie hing bereits mit dem halben Körper zum Fenſter 
hinaus, als das Hemd, an welchem fie ihn feſthielt, 
plötzlich eiß. Man bedauert allgemein Charles Lemaſtre, 
aber noch mehr deſſen alten Vater, deſſen Lleblingsſohn 
er war. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 19. März Wetter bewölkt Temperatur 
＋ 1 R. Morgens — 3 R. N 


Wiub NO. 
An der Bör fe. 

Weizen r ge a be ng} Bu iu⸗ 
ländiſcher geringer — beſſerer bis , 
Keiner Mecklenburger 61%, , 3, bis Söpfd. gelber 
per Frühjahr 612, 62 4 bez. u. Br., per Mai Juni 
627 % bez, Br. u. Gd, per Inni Jul! 68%, Gi 
Br u. Gd. 

Roggen behauptet, per 2000 Pfd. loco 75—76pfb. 
36—38 ‚ TIpfd. 42 , 80 fd. 43 e, 82pfb 44 
, per Frühlahr 43½, ½, 44 i bez. u. Br., 43%, 
Gd., Mai-Juni 43%, % bez, 44 Br., Junl⸗Juli 44, 
45 bez. u Br. N 5 

Berfte ſtill, per 1750 Pſd loco pommerſche 85 bis 
36 ½ S, ſchleſ. 36 36 ¼½ , TOpfo. pomm. Frühj. 
36 A Br. u Gd. i t 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 24%, bis 
26% , 47. bis 50pfd. ver Frühjahe 26%, 4 bez., 
Mai-Zuni 26% % Br, Juni⸗IJuli 27 N Gd. 

Erbſen ſtill, per 2290 Pfd. loco Futter- 40 — 44 
S, Koch, BF , Frübjahr Futter- 26 . Br. 

Rüb öl fill, loco 13%, Br., per April⸗Mai 

13t 
bez. Br. u. Gd. 
Spiritus Anfangs g her, ſchließt matt, loco ohne 
Faß 15 /, Ya % bez, Fru. 1037, , % K bez. 
Mai-⸗Juni 15%, Se Br, Frühjehr und Mai-Inni im 
Verbande 15½ a bz, Juni⸗Juli 15754, 23 . bez. 
u. Br, a 15%, % bez, Auguſt⸗Septbr. 
6 


r. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen 
43¼, Rüöbl 1314, Spiritus 151% 


Land marki, 
Weizen 52—60 g 
33 36 , Hafer 23 27 , Erbdſen 40--46 , 
Heu 10—17½ e pr. Kenner, Strob per Schock 6— 8 
Ar, Kartoffeln 12 14 % 


% Br. u. Gd., Seplember Oktober 12% 3 


, Roggen 38 —44 , Ger e 


— NET 


* 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. 
Von 
Hermann Weddern. 
(Bortfegung.) 


Er holte die Miniſterin lachend aus der Sopha⸗ 
Ecke hervor, die ſie ſich zum Schmoll⸗Winkel ausgeſucht, 
und forderte die Geſellſchaft auf, in den Saal zu folgen, 
weil er hoffte, ich würde ihm die erſte Bitte nicht ab⸗ 
ſchlagen und ein Weniges von meinen muſikaliſchen 
Künſten zu Beſien geben. — Ich fpielte, und er lobte 
und dann lobten die Andern, und ich ſpielte wieder, 
und jo immer abwechſelnd, bis die gute Miniſterin 
ſagte: „'s iſt wunderſchön, aber es geht mir durch 
Mark und Bein, ich bin ordentlich angegriffen, ich 
glaub', wenn's noch länger dauert, muß ich wrinen.“ 

„Um Gottes willen, thu das nicht!“ rief ihe 
Gatte. „Wiſſen Sie,“ ſagte er zu mir, „meine gute 
Frau meint nicht leicht, aber wenn fie erſt einmal an- 
fängt, hört fie nicht jo bald wieder auf.“ 

Wir gingen darauf alle in den Garten, durch 


Der Minifter hatte feine Frau am Arm und ſchaute werden. 


ihr manchmal liebevoll in's Geſicht. 


letzten Bälle kunſtvoll verwebt war. — Zuletzt folgte 
Anna mit dem anderen Herrn, deſſen zemühungen, ihr 
den Hof zu machen, fie fortwährend drch kleine unbe⸗ 
rechenbare Einfälle ſtörte. So ſprang e plötzlich mitten 
in den dickſten Klee, weil ſie behauplete dort eine ſeltene 
Blume zu entdecken; oder ſie lief einer kleinen Hunde 
nach, der eilfertig über den Weg trotte, und hinderte 
auf dieſe Welſe die Unterhaltung ihres Jegleiters. Wir 
gingen lange fort, bis ſich die Sonne enkte und über 
der ganzen Natur jener tiefe Friede lag den man nur 
auf dem Lande in feiner ganzen Fülle empfindet. Die 


welche leider gerade auf die Partie fallen, welche meine 
Pflichten einſchließt. Ich ſoll die beiden Töchter des 
Hauſes in der Muſik ausbilden. Aber leider find Beide 
gar nicht muſikaliſch, d. h. in meinem Sinn, und ich 
erkannte mit Schmerz ſchon bei dem erſten Verſuch, 
daß mein Wirkungskreis auf dieſem Gebiet höchſt beſchränlt 
ſein würde. Ach, und ich hatte mich ſo darauf gefreut, 
mit Ernſt meinen Beruf zu ergreifen! — Du wirſt 
ſagen, ich ſei zu ſchnell mit der Enttäuſchung bei der 
Hand, man finde die Schülcrinnen nie jo ideal, wie 
man fie ſich vorgeſtellt, und auch auf weniger frucht⸗ 


Heimchen ſangen im Graſe, von fern Inte das Läuten] bringenden Boden fielen gute Lehren nicht vergebens. 
der Heerden, die langſam heimwärts triben. Endlich Du magſt recht haben, aber ich hätte jo ſehr gewünſcht, 
kehrten alle mit dieſem Eindruck der zuhe nach dem durch eifriges Wirken in meiner Aufgabe den liebevollen 
Schloſſe zurück, und ſelbſt die Geſiiter der beiden Empfang vergelten zu können, der mir hier geworden 
Diplomaten zeigten einen Frieden, der ihnen bel ihrer iſt. — Anna iſt ein liebes, gutes Mädchen, wie Dir 
aufregenden Stellung im Leben nicht oft zu Theil] aus meiner Beſchreibung klar geworden ſein wird. Ich 
werden mag. Den Miniſter und feine Frau verklärte] glaube fie birgt unter etwas ſchroffer Außenſeſte, den 
noch jene innige Harmonie, welche die Lebe im gereiften] Schatz eines reichen Gemüths, aber jede Gentalität fehlt 
Alter hervorbringt, und ich überzeugte nich wieder, daß ihr gänzlich. Die Muſik iſt ihr ein Buch mit ſieben 
es nicht ſchöneres giebt, als ein altes Lebes paar. Siegeln. Sie ſpielt aufmerkſam und mit Fleiß ihre 


Nur wenige Tage bin ich in dieſen Haufe, und Noten ab, blickt mich dann lächelnd an, ob ich nicht 
den Park und weiter in die grünen Wieſen und Felder. ſchon beginnt mir die Ordnung des Lebens gewohnt zu] mit ihrer Leiſtung zufrieden ſei, und ich ſehe klar alle 


So ſchnell findet ſich der Penſch in neue die Stunden voll Arbeit, deren es bedurft hat, ſie bis 
Ich wanderte Verhältniſſe, wenn Get und Herz ſich angejprochen | dahin zu bringen, und ſehe ebenſo klar, daß es zuträg⸗ 


der Muſik aber kann ich ihr niemals einpflanzen. Ganz 
anders verhält es ſich mit Hildegard. Dieje iſt eigent⸗ 
lich eine Heine Virtuoſin. Ihr Spiel iſt außerordentlich 
korrekt, ihre Fingerfertigkeit anerkennenswerth und ihr 
Vortrag klar, aber kalt wie Eis. Es klingt, als ob 


man eine Menge kleiner Kügelchen in erſtaunlicher 


Schnelle abrollen hörte, und man denkt auch etwa 
daſſelbe dabei. Nichts Abſcheulicheres, als ihr Vortrag 
Beethoven 'ſcher Sachen! Für fie find Thalberg, Dreyſchock 
und Lißt die paſſenden Componiſten. — Dies wäre 
nun richt ſchön, aber was ſoll ich hier wirken, deren 
ganze Auffaſſung der Muſik faſt nur in Beethoven ruht? 
— Dieſes ganze Haus iſt nicht muſikaliſch, das wird 
Dich nicht überraſchen, aber das Schlimme dabei iſt, 
daß für mich dle Frage entſteht: Wozu bin ich hierher 
gerufen? Und da ſtelat mir denn ein finfterer Arg wohn 
auf. — Sollte die Miniſterin in der Stadt von einem 
armen jungen Mädchen gehört haben, welches genöthigt 
jet, die Mutter zu verlaſſen, um ihr Brod zu verdienen? 
Wäre es nicht möglich, daß Frau von Werdeck in ihrer 
überquellenden Herzensgüte ausgerufen: Das arme Kind! 
Die arme Mutter! Laſſen Sie ſie zu mir kommen. 
Die Anna vergißt am Ende ihre ſauer erlernte Muſik, 
da kann fie ja mit ihr üben, und der Hildegard wird 
es auch nichts ſchaden. Es tft vielleicht ein übertriebenes 


nebenher und freute mich der theilnehmenden Art, in fühlen. Und jo mag es Dir denn wohl cheinen, liebſte licher für fie geweſen wäre, wenn fie die ſchöne Zeit Pflichtgefühl, welches mir zuruft: Dies Alles darf nicht 


der Beide zu mir ſprachen und ſich von Dir, meine Mutter, als ob mein hieſiger Aufenthat aus lauter nie dazu verſchwendet hätte. 
Hinter mir führte Hildegard] Lichtſeiten zuſammengeſetzt jet. 


Mutter, erzählen ließen. 


Ich werde ſie auf der 


Da ich wer beichlofjen | mühſam erklommenen Stufe erhalten oder auch noch 


e ere werden, wenn die Leiſtungen nicht ent⸗ 


ſprechend ſind. So bin ich denn in einem ſchlimmen 


mit einem der vornehmen Herren ein diplomatiſches habe, Die nichts zu verſchwelgen, jo will ich Dir nun ein wenig vervollkommnen, fie wird kleine Salon-Stüde | Zwieſpalt mit mir ſelbſt, und bitte Dich, mir zu jagen, 


Geſpräch, in dem die Politik mit den Ereigniſſen der auch von den Sch 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Johanna Levi mit dem Schlächter⸗ 
meiſter Herrn B. Born (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Otto Backe (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn J. Kockel (Stettin). 

Seftorben: Herr Eduard Heinr. Caſtner (Stettin). — 
Herr Franz Biedenweg (Stettin). 


Kirchlienes. 
Am Sonntag, den 20. März, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche. 
Herr Paſtor Wegener aus Tribus um 8%/, Uhr. 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
Herr Conrecter Keck aus Alt⸗Damm um 2 Uhr. 

Herr Prediger Kliente aus Freienwalde um 5 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Paſſtonspredigt. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
u der Johannis⸗Kirche * 
Herr Prediger Gehrke um 9 Uhr. 
; (Miliſär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff 10% Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
In der Peter: und Pams⸗Kirche; 
Herr Superintendent Hasper um 9% . 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Ubr. 
In der Gertrud⸗Kircheſ: 
deer Ne e e 
Herr Prediger Pfundheller um r 
ar Ben Zornei en 9 
err Prediger i um 9½ Uhr. 
F (Abendmahl). 


In der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
ade ue 

err Prediger ner um Uhr. 
e n Züllchow: 
Herr a9 Hübner um 9 Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 

Vormittags 9%, Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 

FF —T—KT—.. —— 


Auf geboten: 
Im Sonntaß, den 13. März zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche. 

Herr Bernb. Fried. Rob. Schneiderreit, Diätarius im 
Finanz- Miniſterium in Berlin, mit Jungfrau Emma 
Marie Hoffmann bier. i 

Herr Joh. Carl Theodor Abtshagen, Feldwebel im 
2. Bat, 1. Garde⸗Landw.⸗Regt., mit Jungfrau Amalie 
Albert. Henriette Raſchke hier. Aw: R 

Herr Aug. Lubw. Ferd. Lahmann, Poſt⸗Brie träger hier, 
mil Jungfrau Louiſe Albert. Wilbelm. Steinberg. 

Herr Alb. Jul. Rud. Mälger, Poft-Unterbeamter hier, 
mit Erdmine Auguſte Lonife Voigt hier. 

Herr Rob. Eduard Graepp, Schullehrer in Düſterort, 
mit Jungfrau Dorothea Wilbelmine Hover daſelbſt. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Rich. Guft. Alb. von Januszkiewiez, Kaufmann 
hier, mit Jungfrau Wilhelm. Joh. Martha Patrzek bier. 

Herr Fried. Wilh. Herbſt, Brennerei⸗Techniker hier, 
mit Jungfrau Louiſe Auguſte Gaſter hier. 1 

Carl Auguſt Graf, Schiffsſtauer in Grabow a. O., mit 
Emilie Albert. Viergutz hier. \ | 

Herr Carl Ferd. Adolf Hentſchel, Buchhalter hier, mit 
Jungfrau Emmy Auguſte Wilhelmine Riegel hier. 
Herr Joh. Ernſt Emil Fritſche, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Auguſte Wilhelmine Höntſch zu Magdeburg. 

Eheiſeph Adolf Beyer, Arbeiter hier, mit Auguſte Carol. 
Wilhelmine Tettenborn hier. 0 

Herr Carl Wilh. Gotth. Reiſer, Magiſtrats⸗Bureau⸗ 
Aſſiſteut bier, mit Jungfrau Agnes Wilhelm. Franziska 
Schröder in Barnimelow. OR; 5 

Carl Wilh. Ludw. Kretſchmar, Arbeiter hier, mit Joh. 
Caroline Chriſt. Meusling hier. 

Herr Louis Martin Valentin Ziehlsdorff, Steuermann 
hier, mit Jungfrau Emma Friederike Chriſtiane Dorothea 
Schmidt bier, ; 

Herr Carl Wilh. Heinr. Hamann, Klempnermeiſter hier, 
mit Jungfrau Agathe Hulda Clementine Viertel hier. 

Carl Herm. Guſtav Zierahn, Bäckergeſelle hier, mit 
Wilbelmine Dorothea Caroline Schönebeck hier. 

In der Johannis⸗Kirche 

Herr Heinr. Wilh. Eugen Schultz, Kaufmann hier, mit 
Jungfr. Anna Pbilippine Wir. Fried. Walter in Grimmen. 

Herr Heinr. Carl Emil Fraede, Barbierherr hier, mit 
Jungfr zu Marie Dor. Beate Albrecht in Wollin. 

Herr Joh. Rud. Theod. Kühl, Blockmachermeiſter in 
Swinemünde, mit Jungfrau Eliſe Marie Aug. Troſt hier. 


Herr Guſtav Rich. Rei h. Nürnberg, Bickermeiſter. in 
Züllchow, mit Jungfrau Aug. Chriſt. Wilh Spintig bier. 

Carl Ang. Ferd. Wendlandt, Arb. hier, mit Jungfrau 
Joh. Aug. Fried. Sewe in hier. 

Herr Joh. Fried. Wilh. Dehnert, zu Atſtadt Pyritz, 
mit Jungfrau Hanna Wilh. Charl. Gerſtmenn bier. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Fried. Chriſt. Julius Frank, Arbeiter in Hrabow a. O., 


atten meiner neuen Stelung erzählen, leidlich ſpielen lernen — das Weſen und die Seele was Recht iſt. 


2 es, 


Pferdemarkt 


(Fortſetzung folgt.) 


in Paſewalk, 


verbunden mit Prämiirung und Berlooſung, April 1870, 


Das unterzeichnete Comité verauſtaltet mit Genehmigung der Königl. Regierung 


am 25., 26. und 


27. April 1870 


mit Jungfrau Wilhelm. Friederike 1 71 Zillner daſelbſt. in Paſewalk in Pommern, Knotenpunkt der Vorpomm. und Mecklenburg. Oftbahn, auf einem mit Stallungen, 


Herm. Fr. Carl Daniel Bleſſin, Ar 
Erneſtine Wilhelmine Wobit in Oberhoff. 

Aug. Rud. Herm. Pritzer, Korbmacher hier, mit Jung⸗ 
frau Carol. Auguſte Kalweit hier 


in Bredow, mit verdeckter Reitbahn und ſonſtigem Zubebör beſonders hergerichteten Platze einen Markt für Zucht⸗, Luxus⸗ 


und Gebrauchspferde. Hiermit iſt eine Prämiirung der beſten auf den Markt gebrachten Zuchtpferde, ſowie 


cine Verlooſung von Pferde 


Herr Alex Fr. Ernſt Kobtz, Eiſenbahn-Brreau-Aſſiſtentf verbunden. 


bier, mit Jungfrau Katharina Charlotte Jolanne Ayse in 


Grünhof. 
In der Gertrud Kirche: 

Herr Friedrich Wilh. Krüger, Bäckermeister. hier, 
Jungfrau Emilie Marie Amanda Boldt hier. 

Herr Fried. Wilh. Aug. Bähr, Eiſenbahnbeamter in 
Oſiek, mit Jungfrau Marie Louiſe Caroline Brumm bier. 

Herr Ernſt Heinr. Guſt. Otto Drevenſtedt, Kaufmann 
hier, mit Jungfrau Emma Louiſe Elwine Raddatz hier. 

Franz Auguſt Bollbrecht, Packhofs⸗Diätar hier, mit 
Jungfrau Roſalie Wilhelmine Albertine Retzlaff hier. 


Aufgehobene Subhaſtation: 
Der auf den 24. März. anberaumte Termin zum Ner- 


kanfe den N. -- b . 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 22. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 19. März 1870. Saumier. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Anktions⸗Anzeige. 


Am Freitag, den 25. März er., Vormittage von 9 Uhr 
ab, ſollen auf hieſigem Bahnhofe gegen ſoſorige Baar⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft werden: 


circa 300 Ctr. alte 23 pfundige Schinen, 
1020 Ctr. 22½ 5 
1500 Ctr. 21 . 


„ 162 Ctr. 18% 7 


mit 1 


ur Verlooſung kommen bei Ausgabe von 2 
Wagenpferde, 2 Einfpänner, 2 Mutterſtuten, 
on ca. 11,500 Thlru.; ferner eine Menge ele 


Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren 


von Looſen ſind an die Herren 


Vollſtändige Programme des 
Paſewalk zu richten. 


Paſewalk, den 15, Dezember 1869, 
Das Comité für Lurus: und 


Paſe 
v. Wedell⸗ Malchow, v. 
Ritterſchaftsrath. 
Prof. Dr. Fürſten berg. 


v. Pfuhl, Oberfilieut. 
u. Reg.⸗Command 

v. Ludewig, v. Kir auſe, 
Rittmeiſter. Pr.-Lieut. 


100 Gewinne im Werthe von 15,000 Thien, 


Wilhelm Altvater, Ftiedrichſtr. 2 nd 
Max Fürstenberg, Königin⸗Auguſtaſtr. 24 


übertragen und find Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. pr. Stück von dieſen Herren, ſowie von den 
durch dieſelben angeſtellten Unteragenten zu beziehen, Wünſ tte wegen Uebernahme von Unteragenten zum Verkaufe 
5 F in Be ober — in — — Comité wird ſich augelegen 
die Stoflungen mis N. . wer Önhseageii aagtineſſeuen Comfort zu verſehen und a 
Kid eech en gin treffen, welche zur Annehmlichkeit und Bequemlichkeit des 8992 l ub ben EBE 
. ferdemarkts, ſowie 
durch die Herren Stadtkämmerer Pagels in Waſewal 
zu beziehen. Alle ſonſtigen Anfragen Betreffs des Marktes ſind an den 


Das Comité erſucht alle Pferdebeſitzer 
Unternehmen durch Ankauf von Looſen und Veſchickung u. Beſu 


1, Reit u. Fahrreguiſiten ie. 


0,000 Looſen à 1 Thlr. 6 Paar hocheleganter _ 


15 Reitpferde, im Ganzen 31 Pferde im Werthe 
ganter Reit- und Fahrreqniſiten ꝛc., in Summa 


. 


ee fh Publikums dienen können, 
umeldung von Pferden find 
und Wilh. Altvater, Friedrichſtr. 2 in . 


Herrn Stadt⸗Kämmerer Fagels in 


reunde der Pferdezucht das 
des Marktes zu 3 — 


Gebrauchs⸗Pferde⸗Markt in 
walk. 
Stülpnagel⸗Rollwitz. 


Händler und 


v. Wolfradt⸗Smatzin, 


Keibel⸗Kl.⸗Luckow. Zimmermann, Pagels, 
Raths herr. Stadt- Künmeret 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Höxter g. d. Weſer 


8370 Pfd. alte Laſchen, 19983 Pfd. Schmelzeien, 15827 beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 3. Mai cr. während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 


Pfd. unverbr. Gußeiſen, 131“ Gasrohre, 620 Pfd. Guß⸗ 
155 94 Pfd. Kumpferniederſchlag. 1335 Pf. Morſe⸗ 
papier, 2081 Pfd. Makulatur, altes Tauzeug, Gasbrocken, 
eiſ. Oefen, ſowie eine Menge noch brauchbarer und un⸗ 
brauchbarer Geräthe und Utenſilien, wozu Käufr hiermit 
eingeladen werden. Die näheren Verkaufsbeingungen 
ſind im Auktions⸗Termin an Ort und Stelle zuerfahren 


Stettin, den 16. März 187. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſeſchaft. 
a Freizderfi. Zenke. Stein. 


Polizei⸗Bericht. 8 
Als mu hmaßlich geſtohlen angehalen, 
Am 16. d. M. ein Auuterbet und 3 Kopfkiſſt. Am 
17. d. M. vor dem Parnitzthor eine Klobe Holz fichten). 
Gefunden. 5 
Auf dem Eiſe der Oder eine Pferdedecke. Bo einiger 
Zeit an der Oder 1 Schiffseimer. Am 8. d. M in der 
Friedrichſir. 1 Sporen. 
Verloren. 
Am 14. d. in Grabow ein braunes Portemonnes mit 
Stahlbügel, enthaltend 1 ½ 14 Pr 


Schrerinnen-Seminar in Stetin. 
Der neue Kurſus beginnt den 26. April. — Wkunft 
ertheilt O. Biſchoff, Rektor. 


General⸗Verſammlung 
des Seidenbau-Vereins Mittwoch, den 23. Mart Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Plenarzimmer der Königlich Re⸗ 
gierung. Freunde des Seidenbaues werden eingiden. 
Der Borftar. 
Mebes Lehr⸗Inſtitut für Hadel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, EN - 
Breiteſtraße 45, 
bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten ſeit 1861 zwor 
reſpondenten, Buchhaltern, Nechunngsfükrn 
Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Verwaltigs⸗ 
und Kaſſen⸗Beamte ꝛc. zum Teutamen vr 
NB. Die Ausbildung von über 3000 Herren unda⸗ 
men, ſelbſt aus den entjernteften Gezenden, ſpricht f die 
Vorzüglichkeit deſſelben. 


Freiwilligen-Examen 


eintretende Schüler bereiis am 20. April er. 
an den Unterzeichneten franko einzuſenden. 
35 Thlr. 


Das von der Königl. 


v. Grundſtück, Ländereien ꝛc., ſond. plac. a. 
Wirthſchafterinnen, gratis für bie ea 


dar. 


der Polniſch 


EEE ER EEE 


ARTS 


empfiehlt Flügel und Pianino's in Poliſander⸗, 
ihm in feinen früheren Wohnſſtzen geſchenkte Vertrauen 


auf dem Lande 
ähnrichs- und 


7 
N \ 
1 


; Ausbildun 
für das 


im Anschluss an das ädag. Ostrowo bei Filehne 5 
(Ostbahn). Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quart. ® 


ſeinen Anfang 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe 


Polizei⸗Direktion konzeſſ. Agentur⸗ u. Eommiff,- } 
empfiehlt fich nicht allein Auftr. ale Art zu Disk. von 7 W 
Indem ich die ſtreugſte Diskretion zuſichere, bitte ich um geneigte Aufträge. 


a —— 


Pianoforte⸗Jabril. 
A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe, 


(ſeit 1849 in Bromberg und Danzig) 


Mehrfach empfohlen durch Mans v. Bülow, &. v. 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen, 
des Materials ſelbſtredend geleiftet; auch Reparaturen unter perſonlicher Leitung beſtens ausgeführt. 


CCC VIRBENEUSL KEINEN En 


nimmt. 


Das Schulgeld beträgt inel. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher Pflege u. ſ. w. 
Möllinger, Direftor der Baugewerkſchule. 


. M. Llehtensteln 
chaff. u. Unterbring. v. Kapitalien, Kauf u. Verk. 


uſpektoren, Gouveenauten, Verwalter, Comm. 


ö rinzipäle u. verſpricht jed. Auf 
Das Comtoir bietet auch für ſolche, die ſich zu 2 2 l Spade die c 


für alle Stände die Gelegenheit 
Ferner empfehle ich mich in 


2 Holländ., Engl., Franz. Sprache zu verdolmetſcheu. ME. Lichtenstein, ti. Oberſtr. 10 


n SENDE ET an Sr Di hr re, 
TE A Eh r 


Nuß und Mahagoni-Founrnierimg, bittend, das 

auch hier gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
Konteki, Markull ete. 

fowie Garantie hinfihtlih der Arbeit als 


re ee en * 
Nee ene 


Pommerſches Muſenm. 


nen jed Mittw. Nin. 2--AU. und 


ied. Son. Pera. 11—1 Her 


| 2 edin. 12 
F 2—3 Penſionaire, Knaben oder Mädchen, finden billige 


und freundliche Aufnahme Charlottenſtr. 2, 2 Treppen l. 


Brenn: und Rittanftalt, 
Jakobikirchbof 8 


P 


in Berlin 


226 


= 


a ee er 


Die Mofchinennab Anſtalt vm Frau Timm, 


alte Königs⸗ u. Möuchenbrückſtr.⸗Ee 15, 4 Tr. r. Lungenleiden. 2 


Schwächezuſtände. 


7 
wird autjikend und unentgeltlich beſoret. Modelle liegen zur Anſicht. Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. 
* 2285 CoCo A ˙ ... en nn D. Sarmpson's Methode mittelſt der ſchon v. A, v. 


X 0 3 2 0 
Promenaden⸗Fücher. 
Das Neueſte und Geſchmackvollſte 

in Pariſer und Wiener Fächern 
in allen Holzarten empfing und em⸗ 
fiehlt das Stück von 8 Sgr. an 


Julius Löwenthal, 


Breiteſtraße 42, 


WER vis-a-vis Hotel du Nord. 
Nothe, weiße, gelbe Kleeſaat in verſchiedenen 
Qualitäten, Seradella, Engliſch, Franzöſiſch und 
Italieniſch Nyegras, Thymothee, Achte Fran: 
zöſiſche, Rheiniſche und Sand ⸗ Luzerne, ſowie 
alle ſonſtigen Klee- und Gras⸗Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernauer, 
Nigaer, Memeler, Libauer Kron- Sie :Lein: 
amen, ächten rohen und aufgeſchloſſeuen 
Peru⸗Guauo, Chili: Salpeter, Knochenmehl, 
Kaliſalze ze. empfieh't auf's Billigſte 
L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Rheinweine 


vorzüglicher Qualität, 
der Anker inel. Faß von 7-30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 


empfiehlt 950 
Fr. Pietzeker 
in Mühlheim a. Rhein. 


Kommiſſionslager bei Herrn Ernst Schallehn, 
Laſtadie Nr. 50. 


Mageubittere Tropfen, 
a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 


Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


f. Java-Kaffee, Bid. 9 Se, 
f. Naffinade in Broden, a Pfd. 4% Sn, 
gem. Naffinade, a Pfd. 4½ Ar, 
Elain- und Taigkornſeife, a Pfd. 3 Mr, 
beſte Hausſeife, a Pfd. 4 Se, 
div. Sorten Lichte, a Pack von 5 Ar an, 
empfiehlt J. Sehrabisch, Jakobi-Kirchhof 7. 


ri 


BR 2 = . i RE Humboldt in ſ. Kosmos empfohl. Coca, deren 
= — k 3 ES = 8 e ur ſtets alle e eee 
x ) egeiſterten. r. Sampson erzielt uach gründlichſten 
8 2 Studi it ſ. Coea-Pillen I. die glänzendſten 
Feuer⸗ und diebesſicherr Geldſchränke Msn ZemtrE 
fertige ich in jeder Größe, ſolide und mit den neueten zeitgemäßen Einrichtungen beg ger end eie feiren Coen-Eillen II . 8 
ausgeſtattet. — Reparaturen und Transport alte Schränke beſorge ich prompt. die auffallenoſten a eng 
2 Lager eiferner Geldſchränke empfehle ich hierdurch W dach r ee a 
Fabrik: „E PT Wr ager: 5 RT ET TRIER 
Am Wege nach Grünhof. 5 * 405 O:EEHRONWV o Pelzerſtraße Nr. 2. Spröde Haut U. Froſtleiden 
11m. . —— —%—r—ö———— | >; 1 Verrenfung et 
IF a 8 4112 er Are 9 August 0 Frauenſtr. 7. 
Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegl⸗ und Polſterwanren . in 
von 0 
August Müller, große Donſtraße Nr. 18 . 
vorwals Städtiſches Neu empfiehlt a Soppbatiſche, kollettenſpiagel,, @elleriefpinbe,Jieiber- und a N⸗ te tier 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl Lon Comptoirpulten, ſowie Seſſe, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
5 e. 1 und Seegras⸗Matratzen in großer uswahl, Bettſtellen = Sprungfeder-Matraße bon 
> x illia⸗ Bein . 185 5 . l 
e August Muſier- Tepee. , Er, Sehecher. 
5 2 25 FF a 5 Einem hodgeehrten ng ne und 8 
z I * R mgegend die ergebeue Anzeige, in bey 
: ühmaſchinen⸗Fabrik Zahn Atelter Ich! Breiteſtraße 4950 
von see ae c end en 8 
Arbeiten werde ich au erner dem teiben, 

Bernh. Stoewer, Stettin, auf das Gewiffenbafteite auszuführen, 
Tratsch EL Brciteſtraße 1) Fr. Schocher, 

teitehlraße 10, Breiteſtr. 49—50. 


empfiehlt ihr eigenes Fabrikat ſolide gebautes Nähmaſchinen beſtens. 

Da ich neuerdings meine Fabrik derartig eingenchtet habe, um Maſchinen in großen 
Maſſen anfertigen zu können, fo iſt es mir möglich geworder, eine ausgezeichnet gute Nähmaſchine, 
für den Familien-Gebrauch wie für alle gewerblichen Zwece, mit den allerneueſten Verbeſſerun⸗ 
gen und fämmtlichen Apparaten, zu bis jetzt noch nicht dafeweſenen billigen Preiſen zu liefern, 

Für jede Maſchine leiſte ich ſchriftliche Garantie ind gebe leicht faßliche Gebrauchsan⸗ 
7 — bei. Gründlichen Unterricht laſſe gratis ertheilen um ſtelle die aller günſtigſten Zahlungs 
edingungen. 
Beſtellungen nach außerhalb führe ſtets wie belangt auf das Gewiſſenhafteſte aus und 
berechne Verpackung nicht. 


Bernh. Stoewer, Nähmaſchinenfabrik. 
Breiteſtraße 10. 


Strohhut⸗Fabrif von Julius Kühl, 


Pelzerſtraße 26, 
empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhnten j dem Geflechts wie zum ſchwarz und braun färben, in den neueſten 
dier jährigen Facons. Außerdem halte mein großes Lager von Tüllfacons beſtens empfohlen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Commis für En-gros- und Detail-Geſchäfte, Ad⸗ 
miniſtratoren, Inſpektoren, Kotſcher, Haus- 
lehrer, Jäger, Gärtner, Kelluer, Haus⸗ und 
Komtoirdiener, Portiers, Wirthſchafts⸗ und 
Ladenmamſells erhalten ſtets Stellung durch das Ver⸗ 
ſorgungs Komtoir Paradeplatz 6, 3 Treppen. 

Ein junger Mann von angenehmem Aeußern u. nöͤtbi⸗ 
ger Schulbildung findet in meinem Material- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft zum 1. April d. J. als Lehrling Auf⸗ 
na me. 

Paſewalk, im März 1870. 


Breiteſtraße 10. 
01 gane 


F. Cornellus. 


Variété- Theater. 
Sonnabend, den 19. März. 
Zum Beneſiz für Fräulein Fernande Lieder, 
Barbara Ubrik, oder: Das Nonnengrab zu Krakau. Zeit ⸗ 
gemälde in 4 Abtheilungen. Ein gebildeter Hausknecht. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. Muſik von 


Bibeln 15, 4% ff dr e u I 
an fin 5 * g 
ſelleubauſe bei Knabe. 8 8 1 = 8 Schnaider, — Sonntag, den 20. März. 
Pants s Mönchenſtraße 12, an Raznack, nan ae Satz: ae . r en 
SE in Poliſander mit ſehr gutem Ton 7 913 8 N Möbe! eigener Fabrik in großer Auswahl, Ein gebildeter Hausknecht. Poſſe mit Gefang in 1 Af 
wefür ich 5 Jahre Garantie leiſte, X 2. 2 Spiegel mit Gold⸗ und Holzrahmen iu allen Größen, von D. Kalisch. Zehn Mädchen u. kein Mann. Komiſche 
> sowie auch ſammiliche Ne pa 8 u, Operette in! Alt von Suppee. 
raturen werden billig gearbeitet bei 25 Sophas in guter Polferung mit ſtarken Pluſch- u. Dammaſtbezügen[ Te oc 
F. Huet, Inſtrumentenmacher. 22 bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. Stettiner Stadt 2 Th EIER 
Schuhſtraße Nr. 4. 5 Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. nn 0 * : 
— uſtſpiel. 


Ein 
Lufiſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Abgang und Ankunft 
ber 
Bahnzüge 
in Stettin. 
Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 


Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 
Berlin: . Mrg. 630 
45 

3 


Neue Stettiner 


Nähmaschinen-Fabrik, 
5, Mönchenſtr. 5, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend ihr Lager von Näh⸗ 

Maſchinen verſchiedener Syſtem zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie. 

8 Acht Amerikanſche Original Elias Howe Mafchinen, 

Aecht Amerikaniſche Weeler u. Wilſon Nähmaſchinen, Schiff: 
Maſchine neuer Konſtruktion Doppel⸗Steppſtich Handmaſchinen. 

x Beſtellungen nach mBerhald werden prompt effektuirt. Nähpraben 

und Unterricht gratis. 


= Harimann KAmblank. 


C. Jenizen & Co. 
empfehlen ihr Lager 


englischer Thonröhren 
beſter Qualität, 


innen und außen alaſirt, nebſt allen erforderlichen Facon⸗ 
ſtücken, 33 ½ pCt. billiger, als die Jennin ſchen 
Röhren und unter derſelben Garantie, frauko Bahnhof 


der Kahn. 
>23 0. Jentzen & Co., Möuchenſtr. Nr. 23. 


Grabdenkmäler 
17 in polirtem Granit, 
Marmor und Sandſtein 


® Er einpfiehlt in großer Auswahl 


- Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 >», 
Stargard, Kreuz, Vreslan: 
Perſonenzug Vm. 10 
Paſewalt, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 35 


N 


EIN 


„Stargard, Edslin, Colberg: 


A. Klesch 55 ST; = Courſerzug Vw. 11. 26 
Frauen. 50. Epileptiſche Kranpfe (Fallſucht) - Berlin, Wriezen: Perfomenug Mitt, 1 - 50 
SEES TREE 3 heilt brieflich der Specialarzt für Epilept Doltor O. nige in = ar Strasb C urierzug Rm. 3 38 . 
Brennholz⸗Verkauf. „ Feten:  Befemenug un 8 . 45 
Ich empfing bedeutende Parthien Buchen. Birken, Elſen Br ? RE ’ S - Stargard, Coͤslin, Colberg: | 7 E 
und Fichten Klobenbolz I. Klaſſe und empfehle ſolches, wie Perfonenzug Rm. 5 — - 
auch davon Kleingemachtes, unter Garantie des rich⸗ ; N 0 » Berlin, Wriezen: 5 Nm. 5 32 ö 
tigen Maaßes, durch eig. Fubrwerk zu niedrigen Preiſen. 8 in er N 0 l N 8 ne Wolgaſt, e 2 
f R | ’ erſoner zu f 19 
Ä Sarteuthinen. Torf, en 2 9 9 Stargard, Kreuz, Bresl 8 ; 
n e Det mei T. Ba en Hoflieferant Sr. Königkhen Hoheit, Steg: , 
Holz. u. Torf-Comloir: Papeuſir. 14, Lager: Silber⸗ des Kronprinzen u. Ihrer Königl. Hoheit 8 l 115 d. 10 33 
wiefe, Siedereiſtraße 4 der Frau Kronpressin. von ae — une Zug Mrg. 6 U. 15 M ' 
— — „ 2 . an, Kreuz, Stargard: 
ae Ta eten Rouleaux Eiserne Beisiellen, 2 alben Mg. "8. 30° 
2 b 5 solider Bauart, in den verschiedensten lustern und Konstruktionen, — burg, Pasewalk, Prenzlau: Berizg. Mrg. 9 35 
umd Teppiche. feststehend oder zusmmenlegbar, u Berlin a: "en Im a r 14 5 
PER. e 2½ Ion | für | in jedem beliebigen Mas, unt besonderer Rücksicht auf -Cöoͤslin, Colberg, Stargard: e 2 u 
Tapeten in ** 5 2.4" na Dienst- | beschränkte Ränmlichkein, einfach 2 Thlr. 20 Sgr., stark Perfonenzug Vm. 11 » 37 y 
£ 1 7 7 alt 12 I m | _Personal: | 3 Thlr. 10 Sgr, extra stk 4 Thlr. 10 Sgr. ws Hamburg, a Prenzlau. 
= Tep ſch Läufer 5 Hr per Elle. — | für mit oder ohne Scitenwal, mit eis. Gurten oder Spiralbe- Rx aſewalk: erſenenzug Mitt. 1 36 
ER Aimeritauifches Ledertuch 12 Ir. Kinder: | spannung von 2 Thlr. gr. bis 6 Thlr. 20 Sgr. 1 EEE er 
N = 25 | ] = mit elastischer Fespannung U 4 ourierzug Rm. 3 28 
= Bernhard Schröder 2 | tür Matratz- 5 m 10 Sgr., 7 Thlr. 10 Sgr., FI Thlr, U Steatfunb, Wolgaſt, Palemalt: 
3 8 u ww Erwaseliseme:| Bett t II mit gepolsterter Matratze „ Verlin, Wri Eilzug Rm. 4 23 
KReiſſchlagerſtr. 12, vis-A-vis Pelikan Apotücke. 1 | Stellen 8 al., 9 Thlr,.10 Thlr. 11 Thlr. 8 , Bretlal Lend, Sure e 
Tr 70 K Matratzen und Keilkissen sind ebenfs in allen Sorten vorräthie. ! 5 i . 
Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, = Jeder Auftrag von ausserhalb, auch fügrössere Institute, Hötels, Danke * - Hamburg, esta Pale n 
Dachſteine, A | häuser, Fabriken ete. wird sofort auf das Pmpteste ausgeführt. | aſewalk: 5. ee un, 
u A h rſonenzug Abd. 19 
beſter Quakität, jedes. Quantum, frei Banſtelle oder St. in ⸗ ! » Cöslin, Colberg, Breslau, Kreuz, 
Ki Ma ——— - 
Loniſenſtr. 20. „Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 


